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M Ucr Wochwürden vnd Mnaden

auß anvcrwahntcrDemuth haben mei¬
ner wenigstm Persohn an demlolcm-

Ä nen Fest - Tag deß heiligen dlarz.
VaUcnfischen Abbts vnd Vatterööernarck ! zu Pre¬
digen auffgetragen/ welchen Befelch ich danngehor¬
sambist vollzogen/glaube aber wol/es seye mir ange¬
standen/wie dem vaviä das Pantzer- Hemmctdeß
KönigSauls ; weilen aber einigevntcr denZuhörern
sich gestruden/ dieZweiffelsohnemit den dreyBaby¬
lonischenKnaben/das schlechte Au-Gemüßnicht ver¬
achten/welche mich beweglich hierzu veranlasset/ daß

reden ; es wird dahero hoffentlichEuerHochrvärden
vnd Gnadenbekandte 8cien2 keinen Eckel noch
Grausen schöpffen an dem H . ö L. vmb weilen
heut ^ brastamLernarclumLsncliclo demütigist
olferierer. Ich bekenne es zwar fteymütig/daßder-
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mahlen klubicunäu » zu Ernäiäum komme/ vnd
schäme ich mich nicht wenig / daß ich ein so gering¬
fügige Gab Euer Hochwärden vnd Gnaden zu
widmen/ mich vnterfange / da ich mich doch schul¬
dig weiß/ vmb so öfftere erwissene Gnaden vnd
kavoren ein wichtigere Erkandtnuß zuerstatten ;
Sonsten bin ich auch in der Forcht gestanden / es
möchte vilen begegnen / was da begegnet den Kin¬
dern zu Mil« ; Zeiten / welche zur nothwendigrn
Nahrung vil Kräuter zusammen gesamblet / vndsel¬
bige allsamb für gutgehalten/da sie doch nachmahlm
solche kaum auß dem Topfs gekost / gleich die Löffel
zehen Klaffter weit hinweckgeworffen/krumbePfund
Mäuler gemacht/ vnd allen Grausen gezeigt/ biß cnt-
lichselbigeuKraut-TopffLIitLuL mit wenigenwcissen
Mehl versüsset hat: also bin ich gleichmässrgangestan¬
den/obnicht «nein gegenwertiges^ zräenKräutl oder
8 pica -l§ aräi vilen ein Unlust erwecken wcrde/danen-
heroich solchesnichtzwarmit weissenMehl/ sondern
Mit Euer Hochwürd «» vud Gnaden wvhlständi-
genNamen 6 -mäiäo verbessern wollen. 6ocle5ri-
3ri8 bkonsc » in virs 5 . Lern. Ilb. z . cgp 27 .
schreibet / daß diser heilige Abbt so mildhertzig scye
gewesen / daß auch die arme forchtsambevndvon den
Hunden verfolgte Häßlein bey ihme ein Zuflucht
gefunden/als die er mit dem heiligenSreutz-Zeichen
lal Vlerer hat : Weilen dann bekandt/daßEverHoch-
würdenvnd Gnaden nicht anderst gesinnet seyn/als
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gutBernardisch zn leben/ vnd Jhro löbliches Stifft
Rcin/inchtallein in wachtsamberRegierung/sondern
auch in den Sitten zeigen / also getroste ich mich/ daß
Euer Hochwärden vnd Gnaden auff Lernarcli
Arth mich forchtsamben Haasen wegen so geringen
Offert nicht werde verschmähen ; zumahlen es sich
auch hat also wollen schicken / daß dise mein HöMg-
volleLlaravallenstscheBeynLcrnarcluznach keinen
andern Blumen wollen trachten/ als nach den Ro¬
sen / mit denen Euer Hochwnrden vnd Gnaden
Wappen -Schildt dränget/lebe demnach der Hoff¬
nung/ daß Euer Hschwäcden vnd Gnaden ange-
borne Bescheidenheit dise wenige Zeilen mit gnädigen
vnd wohlgewogenen Augen werde ansehen / vnd
mich/ wie forderist vnser Kloster allhier inMüntz-
graben in beharrlichen Gnaden vnd Günsten/ wie
bißherosattsam geschehen/ ferners erhalten.

Uuer Wochwürdm vnd
Gnaden

DemütigsterDiener.

?r . ^ bralirm ä 8 . Oara.



Dum eilet R.ex in uccubiru luo , ^ ar6u5
mes ciecliroöorem iuum-

za der Mönig in seiner Uuhe war/
gäbe mein Narben seinen Geruch/
Lsnc . i c . .̂ u.

M ist das ? es singt vnd klingt/vnd
schlagt vnd hackt/ vnd schreyt vnd kcyt/
vnd lacht vndkracht/ vnd tobt vnd lobt/
vnd fobt/vnd hat doch kein Lebeni es ist
Lebenloß/ es ist Leibloß/ es ist Hertzloß/

es istKopfflöß/es istZungenloß/aber doch nichtRedloß;
es redet mst Licerone Lateinisch / mit Ocmollene
Griechisch / mit I-lieronyrno Hebräisch / mit l 'oürro
Spänisch/es redet alle Sprachen / vnd hat doch kein
Zung ; Fliegen ohne Flügl ist nicht möglich/ gehen ohne
Füß ist nicht möglich / sehen ohne Augen ist nicht mög¬
lich/ hören ohne Öhren ist nicht möglich / leben ohne
Seel ist nicht möglich / also reden ohne Zung ist nicht
möglich/ sagest du / ich säge aber anderst/ vnd weiß et¬
was/welchesda redet/ vnd doch kein Zung hat / dises ist
der Lclio oder Wider -Hall. Der Lchc, ist ein solcher
Stimm -Dichter / wie ihn nennen die Hebräer / ist ein
solcheSHügl-Kind/wie ihnnennetLurixicles . ist ein solche
Lusft -Zung / wie ihn nennet ^ ulömus , ist ein solches
comraler der Stimm/wie ihn nennetHrcriu8 , daß er
einem die vnvecfalschte Warheit redet ohne Zung:



Zum Exempel/ ich erhebe mein Stimm allhier / vnd
sa)repe w das dicke vnd Schattenreiche Gehöltz hinein
folgende Wort:

Was wird auß vns werden/wannwireinmahl m
der Gnad Gottes sterben ? - - - Lcbo Erben.
Ö wie recht : I-lLreäes Der , (ÜobLreclcs aurem LdriM.
Cs ist ein rechter Himmel auff Erden das geistliche
Leben - - - - Lcbo Eben. Ja / eben ja / Leil»
vnd ^ Liumseynd einanderverwahm.

Saghermein lieber Lcbo, welcher Stand sollet
genthumblichleben ohneTadel? - - - - LcboAdel.
Kobilis iclelld^oicibili^ ^ervirmrem.

Sag mir mein redlicher Lcko / welche Sün¬
den haben verursacht die leidige <üonr3§ron i»
Steyer ? - - - Lcbo Euer . Sehe nur einer dieKeck-
heit/ er reibt vns dieWarheit ohne Scheuch vmer die
Nasen/Hates etwann von einemIralraner erlehrnet/der
da sagti II peccaco e (HalLMirLcleUa <Ü3l3mir3. >

Noch eines mein Lcbo , wie hat Luther außgelegt
dieH . Bibel ? - - - - LcKo übel/ist wolwahr.

Larci3nu8ist der Außsag / daß der Widerhall oder
kcbo gemeiniglichsich hören lasse in Mauren / Höltzern/
Felsen/ Bronnen / Gebüsch/ Feldern vndTHAem/re.
Hcur möckt ich von Hertzen gern einen Lcbo probieren/
aber ich dencke auff keinen Bronn / auff keine Felsen/
auff keinen Wald / re. sondern Mir ligt immerdar in
Sinn cip Thal/ OaravMz , das jenige treffe Thal / in
welchem der heilige Lernaräu ; so hoch in der Heiligkeit
gestigm.

Sag demnach her mein berühmbtes Thal Llara-
V3ll,wer/was/wie / wie/was/wer ist gewestder heiligt
^ernarclus ? - - - - Lcbo^ ärclus. Solcher gestal¬
ten merckc ich wol/ daß dahin habe gezihlt die Braut
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Christi Ihrechcnd : diarclu» mescleäic oäorcm suull»,
öemar-lur hat als ein wohlriechender 8xlcL -dlLr<1 den
Geruch der Helligkeit von sich geben. Hat nun der
jenige recht geredt / welcher ^ uZuLnum meinen glor-
würdWN Vattcr ein heissen genennt/ wegen
seiner inbrünstigen Lieb. Hat der jenige recht geredt/
welcherdie heilige cismm ein klare Sonngenennt/we¬
gen ihrer scheinbarer Heiligkeit . Hat der jenige recht
geredt/ welcher den heiligen Luilielmum ein güldenen
Helm genennt/ wegen seinesstarckenWiderstandgegen
den böstnFeind. Hat der jenige recht geredt/ welcher
den heiligenl^ omam voll -Vgum einen grossenlomum
genennt wegen seiner Englischen Wissenschafft . Hat
der jenige recht geredt/ welcher dm heiligen l -amberrum
ein Lamb hat genennt/ wegen seinerSanfftmuth. Hat
der jenige rechtgeredt/ welcher den heiligen LMium ein
wohlrüchmde L-Mca genennt wegm feiner grossen
Tugenden . Hat der jenige recht geredt/welcher den hei¬
ligen ^ mbroümnein kostbare Xmbrsgenennthatwegen
seiner Heiligen Lehr : So rede ich heut auch recht mit
dem Lcbo , vnnd der Lcko mit mir / daß der heilige
Lernariluz stye ein wohlriechendeNardm in demGarren
der Catholischen Kirchen, diaräusmea, LernsräwlMSI«
«leciic oäorem luum.

Unser wohlriechender SxicL-disräc ist auffgangen
in Burgundt / diß war das Vatterland kemaräi:
Sonst tcohet die Göttliche Schrifft/ daß vnter andern
Vorbotten deß jüngsten Tag die Stern werden von
Himmelfallen . Dazumahlen als vernar-lus geboren/
hätte jemand schier fugsämb vermuthen können / daß
der jüngste Tag nicht fern seye / zumahlen ein solcher
stcallenderStern/ wieksmaräu ; wäre/ auffdie Erdm
gefallen .SeinFrauMutterhattevocheroeinenTraum/
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war« aber mehr als ein Traum / vnd gedunckte ihr/ als
trage sie im Leck ein wcisses bellendes Hündl/dero aber
von einem gottseeligen Mann mit Prophetischer Zung
gesagt worden/ daß cs ein guten Haußhund werde ab¬
geben/ der Ms das Hauß Gottes werde hüten/ vnd
mit seinen Bellen gantzhertzhafft die Ketzerabtreiben.
Lernsräu; noch klein/ zeigte schon/ daß er ein Kleinod
werde styii derCatholischenKirchen/ vnd hat man da-
mahlcn schon merckcn können/daßauß distn Bübl wird
mit der Zeit werden ein Bibl/das ist/einsolcherMann/
trußdeme so hauffigdasWortGottcswerde fliesten.

LreZorius der SibcndeRömisthePabst/war eines
geineinen Zimmermanns Sohn/ ersterwehnter6re-
ganu ? , als er noch ein Kind war/klaubte einist in der
Werckstatt seines Vattcrs die kleinen Schaitlen zu¬
sammen/legtesolche nach der geil/ vnd machteböltzene
Buchstaben darauß/ also zwar / daß man auß diser
Atchcnen Schrlfft mit VerwunderungfolgendeWork
gelestNt Oommadirur s niari uique sä mare : Er wirdvon
rinemMecr zu dem andern herrschen ; Die Red istgangen/
was wird auß discm Kindwerden ? der mehristcn Ant¬
wort war/ ein grosser Herr/ vnd haben es eigentlicher-
rarhen / allweilen er nachmahlS Römischer Pabst
worden.

Von dem H. Ertzbisthoss villa novsno ist
bekanm/daß er ostr/wann ec mir dem A. B . C . Tafferl
in die Schul gangen / mit den Betl-Bübl Kleider ge-
tausthr/ vnd allezeit sein tägliches Schul-Proviant/ so
etwanneinnmgebachene Semmel/ vnter die Armen
außgerhcilrz ja wie er »och imRöekl als ein Kmd her-
umb gelösten/ hat er heintblich den Hennen die Aycr
außgcnommen / vnd solchen den Bettlern niildhcrtzig
zugesteckc z die Menscher stpnd mehrmahlen zu der
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Frau mit der Klag kommen/ wie daß sie nicht wissen/
warumbdie Hennen keine Ayr legen / oder es mW
der Mader hierinn einen Dieb abgeben / Eine/ so das
Außfülßen der Frauen nicht mehr köndte dcsscnrhalben
erdultcn/ har sich heimblich verborgen/ zu erhäsche»
den Mader/ vndihmcmit dem Feurhacken zubewill-
kommen / wie sie dann bald den Mader erdasipr/dann
solcher hinein geschlichen auffzweyFüssen/ in eine silber¬
farben Röckl/vnd hieß distr Mader Thomerl / der dir
Ayr in sein weissesSchürtzl gefast/ vnd solche den gera¬
den Weeg den Bettlern zugerragen ; Dise Kühnheit
schon in der Kindheit hat vilen vcranlastzu jagen / daß
auß distmKind etwas absonderlich werde / vnd habe»
es crrathen/dann difer so in der Kindheit die Ayr auß-
genommen zum Behülffder Armen / hat nachmahls
mit der Zeit auch die Vögel außgenommen / will sage»
vil Crtz - vnd Galgm - Vögel mit seinen Apostolischen
Predigen zur Buß gezogen.

Lern2r«lu5 noch klein / hatte auff ein Zeit grosse
Kopff-Schmerßen/ da kombt ein alteRunck-Gunckl
insHauß/will dem jungen Herr ! den Zustandwenden/
fangt an Abergläubige Sprüch auß ihrenZahnlose»
Löffel - Korb herauß mumlenLribss Lrabes.
cscbLor . ülcbckLictie, lcirbcsliicLlo. Lrc . KaUMdaßder"
kleine SernLräu; dises Sarhans Recept vernommen/
springt er von Bethel/vnd jagt mit einem Bösen-Still
die alte ückex-era nicht ohne grosses Geschrey zumHauß
hinauß/ er aberdurch ein Miraekel wirdAugenblicklich
gesundt . . <) uis purss,scc. Was meinest du wird auß
distm Knaben werden ? der sich vmb die Ehr Gottes
schon in distm ersten Lebens -Fahren asso eyfferig an-
nimbt ? wird er ttwann ein Anipel werden / welche da
stattlich leuchten soll in der Catholischen Kirchm?

B r L-dey



L>der wird er ein Lambel wcrden/fo da immerzu wird in
Englischer Unschuld leben ? Antwort Lernsräus wird
ein solcher dlsräus seyn / dessen Tugend-Geruch in die
gantze Welt wird aussgehen.

Der kleineLeroaräu; lehrnek anfänglich das
teutsche A. B . C. wüste aber vorher» fchon zuverehren
den jenigen / der da sagt ; k-g« lum sc OnieZs.
SemsrcluLlchrnet Lateinisch / köndte aber vorhero
schondaSclecliiAren» tleclinaLmaloSclscbouum , jaIN
seinerkrincixigieng dasOominusvor demKluis,nemb-
sichl)ommu5noiler ^eüi5 Lliriliur : in seinerkrincipi
giengLenuüber das T'cmxlum. weil er damahlen schon
täglich in demTempelGottes auffzarten Knyenthät-
telang mit seinerFrauenMutterbetten : Za in seiner
krincipihat er stätSvor Augen den jenigen/ soda sägt:
Lsc> priociviumLckirus . Lernsrclur lehkNtt die6rsm-
msüc , vnd zeigte zugleich denOsüvumgegen denArmen
vnd Nothdürfftigen Menschen / vnd welches zuver-
wundern/ bey ihm hat keinVerbumeiNlmxerteÄum,
zumahlen alle seine Reden von Gott waren : Sonst
sägt man insgemein.

DieTischler kennt man auß den Händen/
DieRoß kennt man auß den Zähnten/
Die Sauffcr kennt man auß derNasen/
Die Wind kennt man auß dem blassen/
Die Iuhrleuth kennt man auß demSchnal-cn/
Die Mehlkennt manauß demSchmaltzen/
Die Glocken kennt man auß dem Klang/
Und den Vogelkenntman außdem Gsang.

Lerusräumhatte mandazumahlen schon auß dem
Gesang vnd Reden leicht können erkennen/ daß er wer¬
de ms künffkig ein ^lausta oder Lob-Vö- erl Gottes



werben : Lemaräur lehrnet die koe'L: lehrnet zierliche
Verß machen mit außgetheiltenFüssen/ befleissetsich
aberforderist mit gleichen Füssen zu GLtt lausten:
Die koeren haben vnter andern zwey keän oder Faß/
einen nennen sies-uvdum , den andern irock -cum, in
dem sambogehet dasKurtze vor dem langen/ indem
l 'rocdLodas lange vor demKurHen ; vilüppigeWelt-
Luider lausten mit lauter xeciibus in die Höll/
m deine sie gantz behend das Kmtze/ das Indische vnd
Zergängliche dem Langen vnd Ewigen vorziehen/aber
LcrnLrctus eylete mit dem Irokso , in dem er dem Zeit»
sichen vnd Kurtzwehrenden das Ewige vorgezogen;
Lcrnsräu; lehrnet die Ksiccoric , lehrnet mitvnterschid-
üchen Figuren die zierliche Reden spicken / wäre aber
ihme beynebeus nichts liebers/ als die Figur best ge-
ereutzigtenIESU / hat demnach allezeit gehalsten/
d^rrclus mca clecliroclorem lüum.

DccHalsstärrlgck !̂ r->ohat nebenanderenPlagen/
dieihme GL>tt durch die Hand lckoyL vnd ^sron zu-
geschickt/auch bist gelitten/ daßseingantzesEgypten
vnd Königreich voller Fröschworden/alsözwar/daß bi¬
st grün » hoffende Quaquaßer ihme in Stubenvnnd
Kammern nachhupfften. Unser gottseeliger8em»r-
<iur , da er in iS . vnd 19. Jahr war / hat zwar von
Fröschen nicht vilgelitten/aber mehrwol vonKrotten/
dannvil leichtfertige Krotten/ schlimme Krotten/üp¬
pige Krotten vergafften sich in sein Englische Gestalt/
daß sie ihm in Stuben vndKammern nachhupfften/rc.
aberLcrnsräuswolle styn ein wohlriechender di3rstu5,
vnd keinesweegs sich einlassen in solchen stinckenden
Last vnd Laster/ wol wissend daß das Wörkl ku«,»
herWevonVeldvkmeo,L5,see. soda ßmckenhaist.
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xioylc ; , da er einmahl iin Dom -Busch ein Feuer
geschen/ond derselbe doch nicht gebrunnen/nennntees
ein gross vnd grossesGesicht vnd Geschicht : Viäebovi-
Loaein lirnc m»snrm , Lrc.

. In Westphalcn ist ein Dorff mit Namen Hr,
in disem Dorffein kleine Wissen/ allwo die zwey heilige
x^ släiauß Cngeland scynd vmbgebrachtworden/an
solchen Orth seynd zwey ewige Wunderwerck/benant-
lich/st> man dife Erd mit Krampen oder Pflug vmb-
grabct/gibtsolche das Helle Blut von sich. Item ist di-
stsOrth ewig grün / vnd wird weder von Hiß noch
Kälten verwelckt.

Nicht weitvonRegenspurgisteinDorffNamens
Helphedorff/ alldarein Orth/wo der heilige LmemE
vmbgebrachtworden/ welches nie mit Schneebedeckt
wird/ nie von der Sonnen verwelcht / nie von dem
Wind beunruhiget / auch in höchsten Winter niege-
frohren/sondernallezeitschön grün verbleibt.

In Feur seyn vnd nicht drinnen/ist vil ; in der
Hißseynvnd nicht verwelcken/istvil ; allzeit grün seyn
vnd nicht verdorrcn/ist vil; durch Koth gehn vnd nicht
besudlet werden/istvil ; vnd seynd dißfallsdieSonnen-
Strallen allein privilegiert / mitten in Dörnerseynvnd
nicht verwundt werden/ ist vil/re . Aber mitten in
Günden -Gefahrseyn / vnd doch ohne Sündscyn/r ist
noch mehr ; mitten vmer üppigen Welt -Kinder seyn/
vnd doch ein Kind Gottes bleiben ist noch mehr:
kernsräusmittenimFeur/mittenin dergröstenGcfahr/
so gar/dass er auch Tag vnd Nacht von frecherAnrei-
ßung etlicherauffbußten Schlepp -Säcken vnd postier¬
ten Koth -Butten nicht sicher wöre. O wie selten/ daß
einem dergleichen O-M» die Haar vnd Ehr nicht ab¬
schneiden. Wenig Uhlle;, welchevor solchen5yrenen-



Gesang die Qhren verstopffen / dann gemeiniglichdas
lateinische Sprichwort zutristt : 8icuc kcrrum rrskik

' wssncs > ilLkerä>NLNijum rrLdir^Ane5 ; vnd ist ^läu nicht
allein / der sich in das rothe -Linsen - Koch verliebt hat/
<is miki cie LoÄioae bso ruM > Es vergasten sichnoch
mehrer Koch -Keffer in dergleichen Rosen - Wangen:
Lcrnarclusaber vntcr allen disen Gefahren wie ein
8si3MLnärsim Feuer/ wie ein BabylonischerKnab im
Offen/wie ein vsnicl vnter den -Löwen/ mr« l.cLNL5vel
porm5L.enL5,wiecin wohlriechender dlsrclen vnterden
stinckendenSau-Blumen ; Lernrräw erwegte wol/daß
vnter den zwölss Himmels - Zeichen die Jungfrauein-
geschlossen seye von dem -Löwen vnd der Waag / die
Waag bedeutet/ wie man wohl «wegen soll dm kost¬
baren Schatz der Jungfräulichen Reinigkeit/der Löw/
als welcher mit offenen Augen fchlaffct/bedeutet/wie
man so wachtsam sein soll inErhaltungdisesCnglischen
Kleinods ; Lernarclu; hat allst ein Zeit etwas ohnbe-
dachtsamb ein solche glatte -Larven angeschaut / vnd
nicht vermaint / daß solche Feyrtägliche Gesichter ein
Vigü der -Lieb scyn / noch weniger vorgesehen/daßder¬
gleichen auihausteFell der Unschuld einRigloderBrügl
vnterdie Füß wersten / nach dem er aber sich dessener¬
innert/ister nicht allein Schamroth worden/ sondern
zur rauhen Winrers-Zeit sich in Cißkaltes Wasser/biß
auff den Halß gcMrtzr/ so lang darum verharret biß
alle natürliche Hützverzehrtworden/ halb todterher-
auß gezogen / amgantzen -Leib gezittert/ aberdißwäre
die Zitrem/bcy dero die flmdige Versuchung den Kchr-
außgetantztauffewig.

Ais aust ein Zeit der Heldenmütige David imFeld
Mittenvnter seiner Armee sich auffgehalteu/ vnd von « " -
der Sonnm - Hitz/ wie nicht weniger von dem stärren

Kriegs-



Kriegs-Waffen sehr abgematt / zeigte er einen sonders
lichenäppcrirstines Durffs / vnd wäre solcher nicht
nach kostbaren Rebcn-Safft / vnnd statt lichen Wein/
sondern es gelüstet ihm zu trincken / vnd einen frischen
Seseng Go« zu haben außderCistcrn zuBcthlehcm/rc.
öemsr<lu5 in r ; . Jahr wird mit einen »»glaublichen
Durst überfallen/ glaube wol / es habe solchen verur¬
sacht die einwendige Hitz stiner innbrünstigenLiebe zu
GStt/crtrachtetcabernlcht nach einer Cistern/sondern
nachciüerrr , vnd hielteFest / daß solcher OrthLiüercr
seyeeinCistern/allwo er werde antreffen / dasWasser
deßewigcn Lebens ; Lemsrclu; trittet demnach in den
Orden vnd Clostcr zu Qttercr , vnd wird bist wohl¬
riechendedlsrcicnübersetzt von dem Irrgarten diser
Welt in solches fchönestes Blumen - Bethleinz diser
einigeEintritt machtdem Prediger einen Auftritt auß
allen seinenLoncexren.

folue der stattliche Kriegs -Fürst hat zu allen Zeiten
sichbrav gehalten/ vnd doch niemahlen Kavieret/ son-

^ dem sein Sigvnd Seegen dem allerhöchsten zugeschri-
ben/vnter andernwar nicht die geringste ViÄori, wie er
fünffKönig gefangen / vnd solche nachmahls ohnewei¬
tern Verschub auffdie Creutz gchenckt : Fünff König
halber Mensch / vnd dise seynd die fünff Sinn deß
Menschens/ solche fünff König hat Lernaräus in dem
ersten Eingang deß Closters gecreutziget vnnd ge°
tödtet.

ImWürfflen/wiemehreinerAugenwirfft/jebesser
ist es/aber das Widerspill ist bey einen Geistlichen/ wie
wenigersolcher Augenwirfst/ je heiliger ist er : Lern-r.
liur hat das Gesicht vnd die Augen dergestalten gehör¬
tet/ daß schierdas Anseben hatte/ als stye dasGebäu
seinesLeibs ohneFenster ; er war ein gantzesJahr in der

Zell/



wölb oder höltzenen Bodenbedeckt seye/ einen gantzen
Tag neben dem Wasser gehen/nnd nie wissen/oball¬
da ein Wasser seyc/istjadie Augen nir vil brauchen ;
diß hat get hanbemaräus. Wie dem Samson die Au¬
gen außgestochen worden / dazumahlen hat er erst
recht gesehen/ daß einem bösen Weib nit vil Zutrau¬
en/ alsoLer-Iüräurohne Augen hat zum besten gese¬
hen den Weeg der Tngcnden.

Alle Lehrer ins gcsambt wollen es behaubten/
daß Adam der erste Welt-Regent vnd halb ircdischer
Gott habe alle natürlicheWissenschafft gehabt ; ist
Adam ein so grosser voäor gewest/ warumb hat er
dann nit das 8 . e . recht gewust ? dann in dem
gemeinen 8. c . folget nach dem 8 das 1'. v. Cr
Adam aber setzte nach dem 8. gleich das so bald
derAdam das 8 dcß vcrborrcncn vonBaum
gelesen / ist alßbald das darauff erfolgt / ist das
nit ein in deme neben andern Straffen GQTT
dem Adam vnd seinen Nachkömblingen Visen Last
auffgebürdet/ In üiciore vulrus rui veiccris z>anc ruo, du
solst in dem Schweiß deines Angesichts dein Brodt
gewinnen/re.

8ernsrcluswolle auch in dem fall nicht cxempr
seyn/sondern gleichmäßig in dem Schweiß seines An¬
gesichts mit harter Arbeit sein Brodt gewinnen / da»
er sambt den scinigen Geistlichen den Acker gebauet/
vnd alle Feld - Arbeit verricht ; 8ernsräur hatte vor¬
her» vcrmög seines hohen Adels den Titel Ihr Gna¬
den/nunmehrverdiente Er den Titel Ihr Gestreng/
da er so strengeArbeit verrichtet / dergleichen Stam-
mens-Kinder seynd offtsohaicklich/daß sie auch mit
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Handschuhen den Weych. Bronn nehmen / etwann
äusForcht/sie möchten ihnen ein Schiffer einziehen/
aber Lemrräus plagte seine zarte Hand dergestalten/
daß nachdem solche mir harren Griffel- streichen ge¬
nug auff den Rucken gctroschen/ nachgchentSfich erst
muffen in der Scheuer durch das Traid - Dreschen
abmattcn : zu Listen wäre man dazumahlen mit
Dienstbotten nit ml versehen/ sondern die Geistliche
waren Knecht auff dem Feld/ vnd Diener Gottes in
dem Closter ; Ich zweiffle aber schier / ob ich ihr Ar¬
beit solle ein harte Verrichtung tauffen / dann zum
öffrern geschehen/daßdie liebe Engel mit ihnen das
Traid geschnitten/ vnd solche himmlische Cameräden
alles bittere versüßen können.

Mit dem Cgyprischen Joseph ist auch in den
Kerckcr geworffen worden dcß Königs Mund -Beck/
was muß dann dises sein Verbrechen gewest seyn;
Etwan hat er die Mund - Semmel verbrennt / daß
solche in der Klag gangen wegen deß verstorbenen
Fleiß deß Pfisters ? Etwa » hat er in dem Mehl ge¬
irrt/vnd den Gefindl - Taig für das Mund - Brodt
gebraucht ? oder etwan ist er über das stbende Ge-
bottgestolpert/vnddurchCntfrembdung deßweißen
Mehls alch schwach beym König worden ? der Ra-
bmerAussag ist/daß diser Mund -Beck nichts derglei¬
chen verübet/sondern es habe der König Pharao ein
kleinesSand -Körndl in der Semmel gefunden / wo¬
rüber er also ecgrümmet/dasser ihn in den Kercker
werffen/vnd nachmals gar hcnckcn lassen / also haick-
lich war der Pharao auff seinen Leib.

Lermrcius war im geringsten nichts haicklich/
sondern sein Brodt war kohl-schwach / mir hatten

Spelcken



Spelcken vermengt/also/daß ein Fcembdlingsolches
ssic einMeer-Wunder mit sich genommen/vnddem
König in Franckreich gezeigt; ja es nähme Lernnäur
offt nir mehr Brodt vnd Speiß den Tag / als man
«in Spatzen sättigen könte/er hatte schier nicht mehr
vonnörhen in dcmVartervnftr zu betten/ Gib VilS
heut vnser tägliches Brodt/ also wenig oder gar
kein Nahrung hat er genossen : Sonst sägt man / wo
der Adam den ersten Löffel Hab genommen? Antw.
beym Stihl : Lernnäu; wüste bereits schier nit »lehr
wie man den Löffel nehmen soll/so wenig braucht« er

"der Speisen : wer die Lilien der Jungfräulichen Rei-
nigkeit will wol erhalten m demGarten seines Leibs/
muß ein guten Zaun machen/das thäteLerosräur,
solcher Zaun aber wäre nichts anders/alSZaun -dürr/
er lebte fafi/als trage er keinen Leib.

Sonst sagt man/was ist das ? Cshat keine Füß vttd
lausst doch/es hat keine Händvnd mufft doch/eshat
keine Arm/vnd schlagt doch/es hat kein Achsel / vnd
tragt doch/ es hat keme Mß/ vnd tantzt doch / es hak
keme Händ vnd schantzt doch / es hat kein Maul vnd
trinckt doch/es har keine Finger/vndwinckt doch / es
geht durchs Feuer/vnd brmnt sich nicht / es gehet
durch das Wasser/vnd netzt sich nicht/es gehet durch
die Schwerter / vnnd verwundet sich nicht ; es ge¬
het durch das Koth vnd besudelt sich nicht/re. mit
dem Loth hat es getruncken / mir dem Darhan ist es
versuncken/mir dem Jacob hat es gehuncken/ mit
demPerro hat csgewuncken/re . Antw . diß ist dcr
Schatten ; dann diser thut aües/wasder Leib/ vnnd
hat doch keinen Leib/hat keine Füß vnd lausst / hat
keine Händ vnd mufft/re.

Cr Lcran-
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ScrnLrcills ist nicht anders gewest/ als hätte er
keinen Leib/sondern ein purer Schatten ohne Leib/
dann er hat gessen st» vil als nichts / getruncken so vil
als nichts/ geschlaffen so vü als nichts / ja er gedachte
gar nie auff seinen Leib zeinmahl ist er den gantzen
Tag geritten auff einem Pferdt / vnd hat nir gewust/
ob das Pferdt einen Sattel gehabt / er hatte seines
Leibs gantzlich vergessen / vnd scheinte sein Leib nur
«in Schatten von feinem Leib,

In dem Closter zu OarsvLiizeigt man noch auff
den heutigen Tag ein immecwchrendes Wunder-
werck/indem « auff den Stein/wo man denH . Leich-
namb öernsräi gewaschen hat nach dem Todt / noch
augenscheinlich gesehen wird der Schatten von seinem
Leib/ die Ketzer wollen mit allen Müssten dises Wun¬
der vertilgen/da sie solchen Stein überdeckt/ vnd vil
Stuck darvon gesihlagen/es wäre aber all dero Ar¬
beit vmbsbnst / vnd sihet man noch augenscheinlich
den Schatten allda ; es will etwan die göttliche Wciß-
heir hierdurch andeuten/ daß kewarcius auff Erden
also gelebt habe/als hatte er keinen Leib gehabt / son¬
dern ein purer Geist gen-esen : es bleibt demnach war/
blLrcius Ueclir ociorem läuin.

Der wohlriechende SpicL - blarä ist von Natur
sehr hitzig/bezeugtOiolconäcs, VNd8cr.-l^io . Lernarclu!,
wäre sehr hitzig ja gar entflamct in der Lieb Gottes.

Emmahl sicherten die Apostel einen fast zänckischen
OllcurrwegendeßHimmels / wesienrwegen Christus
der HErr einMittler abgeben/ dergestalt «» : Crstel-
ltte mitten vnter sie ein kleines Knäbl / vud sägte mit
deutlichen Worten/dM eKciLmini, scc . Es schc dann

Reich



Reich Gottes nicht eingehen ; Gebenedeyter JEsu/
wie ist dann solches zuverstehcn ? KeZnum Lociorum
VIM pLlikur, das ist schon alt / das Reich Gottes
leidet einen Gewalt / was wolt dann für ein Gewalt
haben ein kleinesKindt ? Der Himmel braucht einen
Ernst : Apollonia lasset ihr die Zähn außccissen / zu zei¬
gen/ daß ihr die Zähn nicht wässern nach Irrdischen
Dingen ; L -ccilia lasset ihr das Haubk abschlagen/ da¬
mit sie die rechte Läng habe zu der engen Himmels-
Thür hinein ; Bartholomaus lasset sich schinden/
damit der Himmel sehe/ob etwas gurs in seiner Ham
gesteckt ; Laurentius lasset sich bratten / damit ihm
derHimmel nicht könne vorropffen/er seye ein solcher
Christ / der weder gesotten noch bratten . KeMun,
Loeiorum vim pacimr. Hieronymus in der Wüsten
zerklopffr sein Brust mit harten Küscl -Stainen / als
woll er Nuß auffschlagen / villeichk jene Crgcmuß/
die er gegeben har zu Rom ; Paphnurius isser lauter
Kräuter in der Wüsten / damit er einmalam Jüngsten
Tag nicht als einVnkraut möchte außgerott werden:
Francistus lebet in grösser Armmh / damit er dasReich
Gottes erhalte; Magdalena zerwainetsich/ vnd ver-
distillierct fast all ihr Augen in ihren Wasser/damit
sie also zu Wasser nach dem Öber - Engeland reise:
i ^cAnum Loclorurn, Lcc. Das Reich Gottes ninibt
man ein mit Schmechen/vnd nicht mitSchechen/aber
die Kinder Schechen nur ; Den Himmel gewinnet
man mit Büsten vnd nicht mit Bossen/ aber die Kin¬
der treiben nur Bossen ; Den Himmel erobert man
mit Tugenden vnd nicht mit Tuchcten / aber die Kin¬
der lieben nur die Tuchet vnd Bethlein ; den Him¬
mel erhalt man mir Massigkeit / vnd nit mit Gestäss

Cr figkeit/



figkeit/aberdie Kinder schreyen den gantzen Tag öff»-
rru» pspll Src . vnd du süssester ICsu trägst vns vor
difesKnäbel/als cm Cxempl vnd Exemplar / dcme
wir zu Erwerbung best Reich Gottes sollen Nachfol¬
gen ? vilcrLehrerAussag ist / daß solches kleine Knä-
bel/welches der HLrr in mitte der Apostel gestellet/
stye gewest der H . Märtyrer Ignatius / dessen Blur-
streir also beschrieben wird/daß wie er in den grösten
ümaalen vnd Peincn den süssesten Nahmen JESU
stets widerholct / als shaben ihn die Tyranmsche
Henckers - Knecht befraget / warumb er difts Wort
so vilfaltig außspreche ? denen er geantwortet / wie
daß solcher heiligister Nahmen in seinem Hectzen seye
eingeschrieben; nach dem Todt dises Ritterlichen
Mutzeugen / woltcn gedachte Peiniger erfahren die
Warheit dessen/ vnd als sie den Leib eröffnet / haben
sie in dem Hertzen mit güldene» Buchstaben geschrie¬
bener gefunden den süssesten Nahmen IC SU/vnd
eben der tapffcre Blut - Zeuge wäre jenes Knabel/
welches Christus in mitte der Apostel gestellet/ dem
wir alle sollen Nachfolgen.

Lernzräushat sich allzeit gezeigt ein brennende
Ampel / in dero an statt deß Dachts die Andacht zu
dem süssesten Rahmen JESU gebmnnen ; Lc»
n- räus hat sich allzeit gezeigt ein Altar im alten Te¬
stament/auff deme an starr der Brunst die Inbrunst
zu dem süssesten Nahmen JESU ; Leraaräus hat
sich allzeit gezeigt ein Baum / auff deme anstatt der
Frucht jene/die wir allsamb loben bey Maria / ge-
benedeyct ist die Frucht deines Leibs JESUS;
Ja ist dasHertz Lernaräi gewest ein Schiffel/ so ist des
stn kein andererSchiffman gewest/als JESUS.



Ist bas Herß SernarLgewestein Gärtel / si> ist in bk--"
ftm Nichts mchrers gewachsen als das Blümel/
Wie länger je lieberzu JESU : Ist das Hertz
Lernsräigewest ein Bogen / so feynd von i >iscm keine
andere Liebs-Pfeilabgeflogen/als zu JESU : Scr-
osräuz hat ein gantzes Buch beschrieben von der Lieb
zuICSU : wieder hohe Priester Kcliewi-» im al¬
ten Testament daSÖpffcr mit dem dicken Wasser b»
Iprcngte/ har von fteyen Stucken durch göttliche
Würckung das Wasser angefangen zu brinnen. Wer
die SchrisstenLemarclivon derLiebzu IEG U lisct/
ist nit möglich/ so er auch von Master oder Cyßzaps-'
sen wäre/der muß brinnen vnd entflammet werden
in der Lieb zu IESU/darumd tagte er öffters/ es
grause ihm ob allen Sachen in der gantzen Welt/wo
NitIESUSist ^ 8i lcridis , non üpirmidi- I>iü ibi
legero^ eruxi : ü clilpurar sur conlera ;, non lä^ir inibi» , s.
liili lonueric ibi I r s u r : j e 5 u r mel in ore , melos in su-
re- in corcie jubilur : HoincnI esu luccr prL^icrrum,
palcir recogirscum , lenir L ungic invocarmn.

So offr ich Adam vnd Eva sihe abgemahlter/
wie ihnen GLtt der Allmächtige den Stroh - sack für
dieThür geworffen/ vnd also ohne Abschid auß dem
Paradcyß gejagt / so offr sihe ich ein Engel «War
Schiltwachr stehend mit einem flamcndcnSchwerdt/
vnd glaube bcynebens cs bedeute / baß man durch
kühle vnd laweAndachtnit mehr dahinkomme/son¬
dern durch Inbrunst . L-marclu - hargantzgebrunnen
vor Lieb zu JESU / vnd ob schon die Flammen deß
Babylonischen Äsen ctlich vnd viertzig Ellen hoch em¬
por gestiegen / so seynd doch die Liebsflammcn llernar-
L west höher ja gar zu GLrr gestiegen; Jenes Ele¬

ment
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ment / so man auff den Häuptern der Aposteln zu
Pfingsten gesehen / sähe man gar offr/in/an/vmb
vnd auß dem Hectzen öerasräi.

Der hohe Priester Aaaron in dem alten Testa¬
ment hatte ein wundecscltzames Brustblatt / welches
nicht allein köstlich sondern auch künstlich zu nennen/
allermassen in mitte dessen ein Stein versetzt wäre/
auß dessen ProphetischenFarben man jederzeit konke
abnehmen den Zustand der Israelirer ; dann so
selbiger Stain roth -farbig sich zeigete/ .so war cS ein
ohnfehlbare Andeutung/ wie das Volck habe gcsündi-
get/vnd es GQcr mit Krieg züchtigen wolle ; da er
aber ein schwartzeFacb angezoge/war es ein Anzeigen/
daß über sie wegen verübter Misserhatcn Pcstiientz
vnd Todt werde kommen ; entgegen die meiste Färb
desselben trösttte dasVolck/ daß es in der Gnad vnd
Huld best Allhöchstenseye. Mit discm Brust - blatt
als mit einem absonderlichen Qrnar prangte der ho¬
hePriester nur in dem Tempel Gottes : abcrLemsr-
ssu§ hatte weit ein schöners Brustblatt/ mit deme er
allenthalben/zu allen Zeiten/bcy allen Leuten/ in al¬
len Begebenheiten thäte prangen/diß waren die In¬
strumenten dcßbittccn Leyden ICsu Christi/ welche
er sttts auff seiner Brust getragen/ wie man ihn. nie
anderst pflegt abzubilden / ja dise waren Ihme ein
Brust-Fleck/ so sein Hertz völlig erwärmbt in der Lieb
zuICSU : Trajchlenweiß ist) wolseynd solcheVö¬
gel/welche ihre Nest in den Dörnern machen/ein fol-
che Traschl wareLemaräu; , als welcher fein einigcn
Trost suchte m dcn Dörnern/wclche das Haubt Chri¬
sti durchbohret: Turtel-Täubel weiß ich/ seynd solche
Vögel/ welche da stets scuffßen auff den Baumern;

Lcm»r-



Lernsrclllrein fblchesTurtel -Täubel/so Tag vndNacht
auff dem Baum deß gecrcutzigtenJESU geseufhet;
Straussen weiß ich ftynd solche Vögel / welche sich
mitCysen sättigen ; Lern«rcku5ein solcher Strauß/
der nicht allein wegen GStt manchen Strauß auß-
gestandcn / sondern sich stündlich gesättigct mit Be¬
trachtung der eyscrnenNägel/welchcdie zartesteHand
vnd Füß JESU durchdrungen. Tuck - Aendcl
weiß ich/ stynd solche Vögel / welche sich stets vnter
das Wasser tucken ; Lernsr-ju; ein folchesTuck-ändl/
welches sich stets vnd immerdar in das rorhe Meer
deß bitteren Leyden IC SU gewcket hat/ja er hat
selbst von ihm gejchrycn vnd geschrieben / tLilicuiu;

(LleÄus incu ; iniki . inrer über« mes coinino-
rabirur : MeinGcliebtesterICsus mitstinembittem
Leyden/ist mir einMyrrhen -Büschel/wclches ich stets
auff meiner Brust trage ; vnd wer mich ein Wurm
nennet/der muß mich einHoltzwurm nennen/weil
ich stets am Holtz deß Creutz Christi mich auffhalrc:
vnd wer mich ein llnkcaut nennet/ der muß mich ein
Wintergrün nennen / weil ich stets mich vmbwickle
vmb den Baum deß Creutz Christi : vnnd wer mich
streben will/da ich etwan verlohren wurde/der suche
mich in den Wunden meines ICsu.

Zu ^ ics in Niderland war ein gemeines Bau-
ren-Wcib/mit Schulden also überladen/daß sie end-
lich ausRoth ihre eigne Kleider denJuden allda vmb «--Ax¬
eln wenige Baarschaffr zu verpfänden gesucht/ damit
sie nur in etwas die Creditoren befriedigen möchte;
die Juden aber/ als verstockte Sathans - Gemükher
tragen derarmcnHauk vor/daß stein Ansehung der
Kleider nit ein Haller wollen vorstrecken/ wol aber.

D ein



rin z«nlicheSumma Geldt ihr in die Hand werffen/
wann sie ihnen wolt ein-onlecrirte»Hostien einhändi¬
gen/welches gar füglich möchte gcschehen/dazumalen/
als sie solche aus dcßPriesters Hand empfangcn/vnd
ohnvermerckt anderer/wcher aus dem Maul ziehen:
das Weib lasset sich von dem anerbottenen Gelt»
verblenden / gehet zur österlichen Zeit zu dem Altar
Gottes/empfangetauff ihre verrätherischeZungdas
höchste Gehcimnuß / vnnd nimbt solches widcrumb
aus dem Mund/ dcß veeruchtm Vochabens/dists
den Hebräern zu überlieffcrn ; vnter wegs abernagte
sie der vnruhige Gewissens -Wurm/ dcrgcstalten/daß
sie ihrGemüth verändert/vnd solcheHostien in dem
nechst am Weeg verdorreten Eschenbaum verbor¬
gen i nun sihe Wunder ! augenblicklichhierauff fang'
re der lang verdorrte Baum anzugrünen/vnd sich mit
Schatten -reichen Blättern bekleiden / wessenthalben
ein grosser Zulauff dcßVolcks entstanden/vnndwas
solches Wunder vergrößert/ vil Krumpe / Lahme/
Blinde vnd anderepresthafftcMenschenihr gewünsch¬
te Gesundheit erhalten ; der Bauer aber dcssclbigcn
Grunds/auffdem der Baum gestanden / empfunde
hierdurch ei» mercklichen Schaden / vmb weilen durch
den grossen Zugang der Traid-Acker vnnutzbar zcc-
tretken wurde / gehet demnach hin/ vnd will solchen
Baum vmbhauen/ vermerckt aber dises gröste Wun¬
der/ dass alleSchaitlen/ so herunter gefallen/ mit blu¬
tigenCrcutzlen verzeichnet waren / vnd sihet mit zu-
sammen -geschlagencn Hände »» /daß discr Baum vol¬
ler Creutz/ja ein lauteres Lrcutz/re. welches nachma¬
len der Geistlichen Öbrigkeit »st vmbständig ange-
deuket worden.

Discm



DistmBaum war nit ohngleich L-m -ir-Iur , Hey
dem fast nicktszufinden als Creutz/verstehe das Creutz
seines I CSU : wo er geredt hat/was er geredt hat/
wäre ein reden von dem Creutz Christi z wie er ge¬
schrieben hat/wann er geschrieben hat/ware auch ein
schreiben von dem Creutz Christi.

Ein durstigerHirsch trachtet nicht also nach dem
Crystallencn Bronnquell/ein abgctruckter Pfeil trach¬
tet nit also nach dem Zweck vnd Ziel ; ein abgeweltz-
ter Stein trachtet nir also nach dem Oncrum - wie
Lernrräu; trachtete nach dem Creutz Christi.

DenIsraelicernhaben wolgeschmeckt die gebra¬
tene Wachteln / dem Eli- hat wohlgeschmeckt das
Bcodt/soihme der schwartze Proviant-Maister der
Raab gebracht ; dem Csau hat wolgeschmeckt das
Linsen- Koch / dem Daniel hat wol geschmeckt das
Muß deß Propheten ttrkrcuc , demÖberistenAlsr»
hat wol geschmeckt die Milch/rc . Bernardoschmeckte
nichts bessers als das Creutz Christi : von dem Creutz
seines lgeliebsten ICsu Reden / Schreiben/ Mahlen/
Schnitzle »/ Singen / Predigen / Drucken/Lehren/
Lehmen/ war sein einigerWandel.

Einmal knyeteer vor einCrucifip -Bild/vndwur¬
de von den Licbes - Flammen dergestaltcnangefallcn/
daß er bald lachend vnd wainend/ wainend vnd la¬
chend angefangenzu singen.

§Llve^iuncii iälukLre
5älve lalvesclü cliare,
Ouci ruL me u^rure,

/o/er »»

Vellem verc m tcis guare.
Da midi rui Lo ^ism.
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Kaum baß er solcheLiebes -Wörter vollendet/
lösetsich das Lrucifix-Bild von demCr eutz/vmbfanget
Bernardum / haltet chm die offene Seyten andcnr
Mund/woraußBernardus gerruncken : bcy solchen
Trincken thut sincken die Zung deß Predigers / bcy
solchen Göttlichen Safft / vcrliehret ihr Kraffr die
Zung deß ?Predigers ; Die Eröffnung deß Munds
Bernardi in die Wunden Christi/ sperret den Mund
deß Predigers / daß ec nicht mehrkan / nicht weiterlöst
reden : Äuffder Brust Christi zu ligcn/vnd das Gött¬
liche Hertz für einen Polster haben/istein absonderliche
Gnad gewestsoLumdem Evangelisten; AbcrBcrnar-
dus kombr noch weiter / in dem er wieeinBcycntrin-
ekervnd sutzlct das Hönig auß d«ser Purpur Rosen
der Seyten IEsU . Der heilige LocrK -ircluz. der heilige
Lerlmrclus, der heilige l .eonarüus- der Heilige5icl >sr6u5,
derheiligeder  heilige kri^arcius- der heilige
öleilillLrilur , der heilige leicliarcius , der heilige ölirckL»
äus haben grosse Gnaden von GÄtt erhalten/ aber
keiner so vil/ als Bernardus/als der gewürdigetwor-
den/auß demfelbigen Göttlichen Geschirr zurrincken/
anwelchesThomas derApostel kaum därffen dieFinger
anlegen : Himmel vndErden muß denmach Zeugnuß
erstatten/ daß war seye/ was ich st» offt widerholle/
dlLnlu; mea, LcrnLldu; cicciicociorcm iuum,

dlsräen schreibt kliniu; / wachset lieber inbec
Nider/ als in der Höhe/ Lernarclu ; liebte absonderlich
die tieffcfie Demuth.

ädLion der hochmuthigePrintz/ d^ c übermüthi-
gePrintz/ der stoltzmüthige Printz/ derfalschmürhige
Prinß/weil er seinen gnädigistenHerrn Ratterndem
David wider alle kindliche Gebühr dieCronwolle von

Haubt



neren/yat erfaycen/dapme Pfeil der GottlichenMUcr
wlderkeinenscynd so schnell abgctrucket worden/als
widerdie Vndanckbarkeir der Kinder gegen ihren El¬
tern/ vnd muß noch auff heutigen Tag deß ^ bLlons
Frevelgegen seinenHerrnVartcrgezüchtigct werden/
dann disesschlicken Sohns Bcgräbnuß ist ncchst dem
Thal Josaphat / vnd so offr ein Türck oder Iud / oder
Christ vorbcy gehet/ so hebt er einen Stack auff/vnd
wirfst ihn auff die Begräbnuß ^ bläionr mit disem
Zllfaß : Lcce perüclu ; ille , gui in porrsminlhrrexic.
Sihe / sihe dlß ist der treulose Mensch / der sich gegen seinen
Vattern auffgelainck. Diser gorrlosc Prinß / wie et
einist in der Flucht vnter einen Aichbaum kommen/
ist mir den Haaren hangen gebliben / vnd das Maul-
Thier aber schnell durchgangen: drey Mittel scynd ge¬
west/ die ihn Hätten Llvicren können ; eines/so er hätte
ein barockLgehabt/dergleichen frembdeHaar aber/wl«
dann manche Judas Tochter ihre Locken abfchncidct
ChristenKöpff darmit zu ziehrcn / waren dazumahl
nicht im Brauch : Das andere wann er mir dem
Messer oder Degen hätte eylends stine eigene Haar¬
locken abgeschnitten : dem Thoren aber taurete das
golgelbe Haar / dahero lieber das Leben als die Haar
gelassen ; Das dritte Mittel wär das heylsambcste ge-
west/so er sich gebückt hätte : Ö stolßer auffblassener
^bsaionischer Feder - Hannß ! kombt dann dich das
bucken so hart an ? das neigen ? das dcmüthigcn? du
bist aber nicht alleinig / es gibt mchrec die mit Hoffart
schwangereHirn tragen/die mit konri -mischen Schrit¬
ten daher tretten / so auffrecht/wie ein Hopffen-Stan --
gen/vnnd glauben/sie sein so hoch / daß sie von deck

D ; Berg



Berg Olymps mögen den Staub hmweck blassen.
Ö eytle Adams-Kinder ! wie recht thät jemand / so er
einem solchem einHand vollLain : in dasGesichtschlugt
mit dem Herr Man,das ist ein Absckrifftvon dei¬
nen Stammen- Brieffl/ re. Wann Demuth ein
Diamantist/so findet man disen Cdelstaingar selten/
Aberaber es war solches zu finden absonderlich in dem
heiligen Bernardo/ der sich allezeit gedemüthiget/alle¬
zeit ermdriget / vnd wann semVatterlandBurgundt
nicht bekandt wäre / so hatte er müssen ein Niderländer
seyn/ wegen selner statter Crniderung.

Der Ertz-EngelKapdaei führet einistden Tobias
zum Wasser / wie siedahm kommen/soschwimbtein
Fisch zum Gestath / der reist ein grosses Maul auff/
^bi38 erschrickt hierüber vnd schreyet über laut/ vo-

^oö c . 6. iwnemvaäümc , Herr hülff ! der Gesell frist mich/re.
^ " Diser Fisch soll nach etlicher Meinung gewestsein cm

grosser Hecht/ vmb Gottes Willen ! so entsetzet sich
Tobias also vor dem Hechten- Kopff ! Die gemaine
Leuth pflegen die Bischöffliche Insten / ob zwar nickt
recht/ Hockten- Köpff zu nennen ; ob solchen ist auch
nicht wenig erschrocken der heilige Lcroaräus ; man hat
ihm zum öfftern operieret Bischöffliche Inflen / Crtz-
bischöfflicheInfien/rc . Die hat er aber alle demütigist
gewaigert; Ctwann gedachte bernaräus , ein jeder
Bischoff/Abbt/PrLlat führe einen Stab/dersich oben
her krimpet in einRosen / vnd wo Rosen/ da sein auch
Dörnec : Ctwann gedachte bernaröur , das Instllen/
vnd Insulen Namens vnd Werck balbec verwahnt
seyn/ dann keine nicht ohne öffrere Anstoß ; Ctwann
gedachte Lernarclus, wie höherem Thum / je enger/al-
fo/wie höher ein Mensch / je ängstiget/ dann Würden



«icht seynd ohne Bürden / re. Nichts dergleichen
fthröckteLern-räum, dann keine Mühe scheuet er/ son¬
dern außgröster Demurh schätzte er sich zu allen dlsen
vndichtig/VNwürdig/vnfächig.

Der gebenedeyte Hcyland besticht in dem Lv-mg--
lio ^lsrcli . c . s . 5ic lermo voller eil , eil , non , non . Euer
Red seyc ja oder nein. Ich muß heut/ doch hoffentlich
ohneVerletzungdeß Göttlichen GebottS / das Evan¬
geliumübertretten / vnd ja vnd nein zusammen setzen ;
JstLernarclur suß gewest ? antwort ja/ dahero erdcn
Tirl tragt eines hönigfliesscnden Lehrers ; IstLcm -r-
äu; süß gewest ? antwort nein/ sondern/er ist bitter ge¬
west/wegen starrer Betrachtung deß bitternLevdens
Jesu Christi; Ist Lernn -lur gedultiggewest ? antwort
ja/daNN er stlbsten geschribcn / l -iden; excipio in me <le-
rttdenriuln linAULS MLlcrjicas, er stehe von Herßen gern
auß alle Ehrabschneiderische Zungen : Istkemaräus
gedulriggewest? antworr nein/ dann man kaum et¬
was von Jesu gcredt hat/ so war gleich Feuer im Tach/
oder ich will sagen/Feurvntern Tach/ Feuer in mittern
Srock/imHertzen darin» ; vnd ist ein Wunder / daß
solches vor Liebes - Brunst nicht in Ascken gangen.
JstLcrnaräm haicklichgewest ? antwort nein / dann er
mit einem kollschwartzen Gtückl Brodt den gantzen
Tag verlieb genonmicn / vnd kräfftig geglaubt / daß
schwartzesBrodtweisseGewissenerhalte. Ist kcrnsr-
<lu; haicklich gewest ? antwort ja / dann als ihmedie
Indische Spcistn nicht mehr schmecketen/ hat crgc-
trunckcnaußden Jungfräulichen Brüsten der Mut-
rerGortcs . Ist Lcm-rcla? cinVattcrgewest ? antworr
ja / dann also benambsct ihn der gantze Lillcrcicnser
Orden ; Ist Lcraväus ein Vattcr gewest ? antwort
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gchabt/wegen so »Wütigen össterstc» blurigenGaißl-
strcichen init deß Lrlarms Eselin zubeklagen/ cur m-
«kräi; ? Hat Lernaräus die Kcumpe gerad gemacht?
antwortja / vnd zwar deren so vil / daß fast kein Feder
kan beschreiben / vnd ist er ein anderer ibLummurZ«
oder Wunderwerck - würcker genennr worden. Hat
LcrnsrciuL dicKrumpe gerad gemacht ? anrwort nein/
sondcrnvil Gerade krump gemacht / vnd vil vnd aber
vil/die sich hochmütigvnd halsstarrig gegen Gott vnd
der Earholischen Kirchenaufflamrcn/diehat erkrump
gemacht / mir seiner Apostolischer Lehr also gebogen/
sie gcdcmlirigct / das sie ihreHäubter gern den Joch
Chrisii vnrcrworffen. Vor allen andern fragest du/ob
vemmclu !,habedieWachcit geredt ? anrwortja/vnd
gleich wie man in denMauldeß FischS/welchenPetruS
suff Befelch Christi gefangen / eine meiste stlbercne
Müntz gefunden/ also habe man jederzeitdie meiste vn-
versthrteWarheitangetroffen/indemMundLccn-ucii
Har Zernaräu ; allezeit die Warheit geredt ? antwort
nein/dann er auß purer Demurh von sich sechstenge-
sagt/vnd gcfchriben r Leo guXclLmLbiinXrL Wei üLcu !i,
oec OcricuM ecro nec Laicum , cluclum exui con-
verlärloncm , non ksbiwru, Sec . Ach bin halb Leinen
hachSchweinen/ sagte er / den Habit trage ich alsein
Geistlicher / mein Lebens- Wandel aber ist weltlich/
vndschömc ich mich absonderlich vor meinmellenden
Gewtsten . L> Demurh Lernarcli ! das lst nicht wahr/
es hindern allein deinedürreBainer/ die mir sterblicher
Haut übcrzogen/chnstmüste man dichVnschuld halber
einen Engelnennenz du bist in deinen Verdienste»

schon



reichische Wappen mit roth vnd wcisser Färb pran¬
geft/in deme du auß der Wunden ILsu / vnd aust
den BrüstenMari-e gctruncken/jadich Gottes Sohn

selbst gegrüst/ §Äve Ncmsräe : dise deine ohnermeßlt-
che Dcmuth veranlasset die Braut Christi zu reden:
dlLrUu; mca cleclic oclorem luurn.

Diedlrrclenoder§picL - tlarchschreibtLbolenii,
ist sehr heilsam : wie heilsam Lemsräur stye gewest der
Carholischen Kirchen/sagen will ich es wol/aber nir
genug : Wieder weiseste König Salomon den Welt¬
kündigen vnd prächtigen Tempel Gottes gebaut/
hat er sehr vil polirreStein darzu genommen; Ein
Stein der Cakholischen Kirchen vnd zwar ein Eck¬
stein wäre LernaräL ? , aber auch poliert/vnnd glan¬
zend ; was mehr/er wäre nicht allein pollit / sondern
auch ein koliricu; , dann er bcquembre seine Reden ei¬
nem jedwedem Stand dcrgestälten/dast ermanniglich
das Hertz genommen/dann seine Wörterwaren kei¬
ne Wörter / sondern Schwerter/ die einen jedwedem
dasHertz verwundten.

Der neidhajste vnd boßhaffrc König 5rul wol-
te einmal dem David mit der Lanßen durch das Hertz
dringen/ hat aber gefehlt ; vil geschickter ist gewest
Lsrnrräus , als der mir der jäntzen best Göttlichen
Worts einem jeden das Hertz getroffen. , Und wG
Samson einmahlfür ein Hönig gefunden in dem Rä¬
chen best Löwcns/dashat man noch häuffigergcsun-
den/vnd empfundein dem Mund kemaräi : er hat ge-
wüst der Welt lappische/ rille-tappifche / rranMche/

ftrevev/
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vnd Gust dergestalten vorstellen/daß ; o. vornehmr
Adeliche Jüngling auff einmahl mir ihme Gott dem
Allmächtigen die Händ gereicht / vnd der Welt den
Halden Finger gezeigt : David hat dem Sau ! ein
kleinen Fleck vom Mantel geschnitten/was wolr das
sehn ! S -rn !>r<lus har der Welt wol grössere Fleck hin-

A weg geschnitten / ja schier gantzc Marck - Fleck Ihm
ngckgcloffcn / mit eyfferigister Bitt ihme nachzufol-
gen/deren er etliche mir Gutheissung Gottes auss-
gcnommcn / die übrigen in ihren Stand mir Aromd-
kcir zu verharren ermahnet.

So lang Christus der HErr auff Erden wan-
Mte / hat er vermög seiner göttlichenMacht allerley
SiechthUlNb vnd Kranckhritm eürirt / alleinig weiß
inan nie/ daß er einen Narren oder halben Mcnsthen
hätte bcscheid gemacht / vnd ist wohlglaubig/ daß bey
stlbcn Zeiten kein Abgang an solchen verrückten Go-
Mett gewesen seyc/oder es ist zuvermuthen / dasssol-
chesMirackel Christus der HErr dem H . Abbt Lee-
nsrcko habe Vorbehalten ; dany einmahl zur Fasching
oder Faßnacht-Zeit ist ein - ganße Bucjch muthwiüi-
ger Jüngling zu dem Clostcr LcriurL kommen / vnd
allda in die Wett gespielt/ wer die Narren - stell wisse
zum besten vcrtretten/bald blerten sie wie die
Schaaff / vnd waren wol rechte vcrlohrne Schüssel/
bald heulten sie wie die Wölff / vnd war wohl kein
H. Wolffgang vnter ihnen/ bald gemecketzeren sie
wie die Gaissen/vnd waren mehriste gaile vnd üppi¬
ge Böck darunter/bald schryen sie wiedieGugu/vnd

. waren doch andereVögel/ bald gemaugetzercnsie wie
dieHatzen/vnd waren mchriffe üble Maußköpffda-

runter;



runter ; -HM mmrettysixwie Hie Beerey/rmH zwar
in dem fall waren sie Hcuccr/rc . das schrcycn/kcven/
lauffen/müssen / singen / klingen / schleiffen/ pfciffe»
mitNarren -Kleidern vnd Narren - Stimmen / vnnd
Skarren -Geberden wäre so vngestümm/dass auch die ^
Gottselige Religiösen 8. LemsrL imChor vnd Psal-
liren nir wenig beunruhiget wurden / biß endlich der
H . öernLrNu ; sie gantz freundlich in das Elosters N.L-
LÄorium emgeladen / vnd wie kräfftig er mit ihnen ge¬
redet habe / erhellet aus dem / daß selbige gesambrc
Gescllschaffk so viler edlen vnd reichen Jünglingen
allen Murhwillen abgelegr/ vnd ohne Begrüßung der
Elrecn/dec Gcilrilchcn Schaar sich zugcscllct/vnd allc-
sambr geschwind gut Bernardisch angeiängen zu le¬
ben. Daheco kein Wunder / dass schon so weit kom¬
men/wann öcMrcius predigte / dass die Eltern ihre
Kinder / die Weiber ihre Männer einsperrten vnnd
verborgen/damit sievonLemarNonir in die Wüsten
oder einsame Münchs -Leben gezogen wurden/dann
SernLkäiJung wäre een allgemeine Anhetzung Änrci-
tzUIlg zum Geistlichen Leben.

Die Göttliche Schnffr bezeugt von den jenigen
Kühen / welche die Archen dess Bunds gezogen/daß -
sie weder zur rechten noch lineken Seiten sich gewen-
det haben/ sondern sevn mitten durchgangen ; Ler-
E <ius in seinen Predigen ist muten durchgangen/
vnd einem jedwedcrn ohne Scheuch/die Warheit ge¬
predigt : er sagte die Warheit grossen Fürsten vnnd
Herren/ wie daß selbige sollen gedencken / daß man nit
pmbsonst zu höchst auff die Thürn vnd Gebäu pflege
Hie Gockel-Huancn zil stellen/ sondern man wolle dar-
durch ermneW/daß diejenige/ so in höchste» Würdtt«
/ E r ' gcstel-



gestellt seynd/sollen wachtsamsein für ihre Untertha-
nen vnd Vasallen ; Er sagte die Wachest dem Adel/
daß ein solcher Oommu- nst soll l)o - mmur seyn/sondern
müsst Rechenschafft geben am ffmgstenTag/warum
er mehrec gcspendirct habe auff die Jagt - Hund/
als arnrcBettel-Hund ; Cr sägte die Wachestdenen
Geistlichen / daß fie Nit sollen scyn wie die Glocken / so
andern in die Kirchen lcuten/vnd fie bleiben sechsten
darauß / dann auch dessentwegendie Nacht -Eulen nir
heilig/ weil fie in asten Kirchen-Gebäufiel) auffhasten/
vnd bcy der Nackt das Lel aus den Lampen sausten :
Cr predigte die Wachest den Reichen / wie daß Elias
mit seinem eignen Mantel ihm nit in den Himmel
getrauet/wie soll ihm dann erst forchkcn ein solcher/
dernist frembden Gut beladen : Er predigte die
Wachest dcnArmcn/ wie daß fie fich sollen mit dem
Pantzerdcr Gcdult bewaffnen/vndglauben/daßsman
»istfichereralsmildem Berrel-stab über die Gruben
dkßVederbens springe.

LLprillLLrinpo ?ulzolii5Ich. r. memorch . schreibt/
daß in GrämHenFranckreich einMarek-Fleck scpe/mik
Namen ^koariskorc , allda ereigne fich noch alle Jahr
im Monath Deccmbcr am Fest-Tag deß H . Nicolai
dißewige Wunder/so man am Fest erst erwehncen
Heiligen das Hoch -Ambt haltet/so kombt aus dem
nechst - entlegnen Teuch ein Wild - Aenden mir drcy-
zehenIungen/vnd gehet bcyjcdermansGegenwart in
die Kuchen hinein/vmb dm Altar / lasset aber jeder¬
zeit hinder demselben ein junge Aendcn/vnnd weiß
man eigentlich nicht/wohin solche kommet; dieAlte
hingegen mit den i r . übrigen Jungen kehret wider
nachdem Teich/wann jemand chr wil hinter dem Al¬

tar



tar Nachsehen/ oder muthwillig ein andere Junge arr-
tasten/ so wird er gleich ohnfinmg/ vnd strrbt in we¬
nig Tagen/ wie dann vildergestalten schon ihrenVor-
witz müsten büssen.

Cs ist ja vil/ alle Jahr ein solche Aenden in die
Kirchen opffecn ; aber wer recht den Lebens - Wan¬
del deß H . OakLVLjlenststheN AbbtS Lernarcii durch¬
suchet/ der wird finden / daß er nir nur ein Aenden/
sondern gar vil indieLatholifche Kirche gebracht ha.
be/ vil größere Vögel/ vil wilde Anden / Lach-Andten/
VLA-AndteN/ 'I'urd -AndteN/ticHu -Altdte/KedeH-And-
ten hat erbekehret vnd zu Gott geflchretr Was wll-
derVogelwar nitOuiüeimu8 Hectzog des¬
sen einigerWandel wärebeyWeibern/beyWeinbeern/
bey Taffeln/bey Teuffeln / bey Gchandthatcn vnnd
Gchindthaten/vnd welches das mehriste ! distr Lvier-
te vnd lovî rte die Auffruhr wider den Pabst lvno-
cenriümden Dritten / war ein Rebell der Catholischen
Kirchen/ vnd eür Schlangen- bruet alles Zwiespalts:
was thut LernLräu8? der voll deß Geists Gottes/
nimbt das höchste Altar - Geheimbnuß in die Hand/
gehet diftmAffter-Menschen entgegen/vnd redet rhn
mit solchen Worten an/die nitanders sein Hertz wie
ein Donner-Keul getroffen/ also/ daß ßtcher vhrblötz-
lich auff dreKnye nidergefallen/ fich zu aller Büßfer¬
tigkeit anerdotten/ ja nachrnalsan seinem blossen Leib
ein eysenen Bantzcr Dmiden lassen / vnd forthin einen
solchen H. Lebens - Wandel vollzogen/daß er bereits
in dem LLraioAo der Heiligen auffgezeichnet . Daß
dec H. parririuz Eyßzapffen an statt der Holtzschaiten
auff den Herd gelegt/vnd selbige mit demH. Creutz-
zeichen angezündet / daß sie Helle Flammen von sich

CZ geben/



geben/HW ich für ein großWunder. Daß der Heil,
keckjaus dieNascn geputzt / vnnd solcheskkiegma in
pures Gold verkehret/ halt ich für ein grosses Wun¬
der: aber dunckr mich noch grösser/in deine bernar^ur
den ^ guicanischen Hertzog ein Außbund von einem
Bößwlcht bekehrt/ vnd aus eine HeylloseneinHeiligen
gemacht : Lcrnrrclurauss solche Weiß so gut/ als die
Sonn/weil solche auch ausKnöpsfen Rosen machet.

Wie der stareke Samson dreyhunderr Füchs
gefangen/vnd mit denselbigendie Philysteischen Fel¬
der in Aschen gelegt ; ist ein denckwürdigeSach ; aber
nit weniger lobwürdig; daßLcmrräuz so vil Ketzer/
welche wie arglistige Füchs dem WeingartenGottes
grösten Schaden zufügten/gefangen/überwundene
überwunden kerruln ^bailsräula, den sonst aste ge¬
ferchten ; überwunden vnd gefangen (Hikcrmm ko-
rersnum , der sonst keinem gewichen; überwunden
Hcaricum^pottLksm , dem sonst alle nachgeben ; über¬
wundenk.ogeriumKönig in Sieilien / atstfdem sich
sonst keiner getrauet. Cs hat sich endlich rühmen
können David/daß ermittapsferemHelden- Much
einen Löwen zerrissen , nicht minder Lob gebühret
Lerarräo, als der auch emen Löwen mit höchsten
Wunder überwunden/distr warkerrus keo . der sich
mit Beystand Gewissen-loser Leut für einen Pabstcn
eingedrungen / desien Anhang aber Lemaräus also ge¬
schwächt/ daß er endlich von allen verlassen/ ein arm¬
seliges Cnd genommen.

Wann einer geschossen ist / so ist es Ahme kein
Lob/ dem Heil. Xekalk -mo ist es dannoch ein Lob ge¬
west/ west er mir Pfeilen vmb Christ« Ehr ist geschos¬
sen worden.

Wann



Wann einer ein Schelmstuckbegehet / so ist es
ihme kein Lob/dem H . Petto ist es ein Lob gewesen/
wenigist hat ers gm gemeynt/ da er dem Malchs
bas Lhr abgehaut / vnnd war dann dises nicht cm
Schelmenstuck?

Wann jemand ein saubere Wäsch anfangt / so
ist es ihme kein Lob/ Magdalcn -e ist es ein Lob gewest/
als sie ein saubere Wasch angcfangeN / dazumal,lcn/
wie sic dem HCrrn IEsu mit Buß -Thranen die Füß
gewaschen.

Wann einem der böse Feind hinfnhrt / ist es
kein Lob/dem H . Lcrnsrckoistesdannoch ein Lob ge¬
west / wie ihn der Teuxel hingeflihrt nacher Rom:
dann er auff ein Zeit durch Briest desi Papstens vnd
vikttCardinälm wurde nacher Rom berusten / alldar
mit seiner Hönigflüssenden Wolttdenheik den Zwie¬
spalt vnd schädliche 8cdi mL zu wenden / als er dann
bereits auff dem Weeg wäre/wolte solches der Teuf¬
fel hinderstellig machen/ weil auff besten Uhr der Zai-
ger auff Zwey stehet / vnd nit auff Eins / vnnd
bricht auff dm Wagen / auff welchem Lem-räus ge-
festen/das beste Rad/der Heil. Abbt erkennete bald
durch Göttliche Erleuchtung/daß solches ein Frevel
desi bösen Feinds seye/ schaffet ihme alsobald / daß er
die Stell deß Rads versehensoll/ muffe also der Sa-
rhan mit gröstem Spott den H . Mann biß nacher
Rom führen . L> wie recht memH . Abbt ! der Trüf¬
fel taugt besser zu einem Radk als zu einem Rath/
wohl gut mein H . Lemsräe, der schlimme Gesell
taugt wolzu einem Rad / dann er ist allzeit geschmiert/
ist er nit geschmiert/ so ist er doch beschmiert : recht
recht mein Heil. Varrcr / der Trüffel wann er schon
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Vichts WH ist / so ist er doch in dem Fall so vil WH/
als das flinffr Rad am Wagen z Lernaräu; gelangt
auff solche Weiß in Gottes Namen mit sambt dem
TeustelnacherRom / vnnd stillet allda diekaÄione»
mit männiglichen Fcolocken/setzet beynebens die Rö¬
mische Cacholische Kirchen in tausend - gewünschten
Wolstand mir seiner übernatürlichenWolredenheir;
gleich wie dann Narben ein so heylsamcs Kraut ist/
also heilsam war Lernrräus der Catholischen Kirchen/
daß von ihme-Ucxanäer der Dritte mit folgenden
Worten geschrieben r <) uslicer ipse üngulari; grariL
pr r̂roALrivL tutkulrus > non lolum in le ipto ÜauÄicacs
Lc Lelisiooe prLkuIIcric . sc-l criam in univcrra Lcclciia
OLI . kiciei SrDoÄrinL l -umine raMrir , ivecialiccr lä-
croläaÄrm Lccleüam Komanam,pcr5ccurionii rurdine
laboraurem ramvica: mcrico, quam llalL tibi cLÜrur iä-
picnriLlluäio iullenrarir - Lcc. WaS kan grösserS ge¬
setzt werden zudem LobLcrnaicli-

Vnser gebenedeyter Heyland hat einisteinemBlin-
densein Aesicht wunderbahrlicherstattet/ vnd fragte
ihm nachmahls/ob ersehe/vud was er sehe/deme der
güte Patientgeantwortct/ttominervelur arborcz,La.
HCrr/die Leuth kommen mir vor wie die Baumer:
wann dann die Leuth scyndnach dessenAußsagBau-
mcr/so seynd die Faulentzer Espelbaumer / dann dero
Frucht nur fauller gut ist ; So seynd dieDieb Dan-
ncnbaumer/weilsieBech anHänden haben ; So seynd
dievnzüchtigeDiendl Bäumet/ so seynd sie falsche
Cschenbaumerzdann deren BlätterauffeinerSeiten
grünauffder andern weiß z So seynd die Hochec-
leuchte/Cederbaumer; So seynd die Gedultige/
Palmbamner / dlam Palm» äcxreilärelürgir> Was



-berfnr ein Baum Lenn ^ us ? Ich glaube ein Buch¬
baum/weil er so stattliche Büchlein gsttagen/ vndkaN
schier nicht seyn/wann einerLeriEL BMer - kW von
öer -LiebeGottes / daß er nitbrerme/wiegMü -n^ n dis
Hertzen-derIMger nacher es kanschr-eenichi
styn/ wanttjenrand die Mcheröernaräi listr von dend
Leyden LhrWi/ daß er nicht Wasser vergieße/ wie dev
Felsen in der Wüsten ; Es kan schrer nicht seyn/wann
Mand die Bücher Lernaräi üstt von der Muttev
Gottes / daß er nicht gleich suche den Schutz - ManrL
Marne / wie gesucht hat LkLur den Mantl Lli«.
Kurtzoder lang von Lcrnaräi Lobzu reden/ bleibt dan--
noch wahrderSprUch ^ nüc. Lerrräräus
ckechroclorLM lüunr.

Cs gibt zu weilemeinWort/in welchen vil Wöo-
tÄ begriffen : das Wort Wacker / nimbt man das
W . hinweck/ sohaistesAcker/setztmandasA . hin-
weck/so lautet es Kher/zwickt man das K . hinweck
so list man Her / legt man das H . auffSeiten/so haist
es Er / In dem Namen deß ^ laravaiensischen Abbt
finde ich zwar dises nicht/ finde aber gleichwohl etwas/
daß nemblichLernaräusso vil heisset als Lene 2räer>
erbrinnet wie ein schöne leichtende Ampel inderCa-
tholischen Kirchen ; oderLernaräus Lene aräuu8, es ist
überalle Massen schwar/von ihme reden oder schreibe/
zumahlm er bey Lebenszeiten so vil lob -würdigiste
Ding gethan/ vnd auchnach dem Todt so vil vnzahl-
bare Wunder gewürckt / daß vonnöthen gewest/ihm
vnter dem heiligen Gehorsam zugebieten/ er solle auff- :
hdrm MttMW mimkm / damit weM dervnge- /

n . F stümme
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Mmmedeßzulauffenden Volcks der Gottes -Dienst ' i
nicht verhindert werde ; Vor allen aber duncket nssch / !
als seye in dem schönen NamenLcmsräus verschlossen j-?
daß Wörtl k^arciur ; Lernaräus ein wohlriechender ^
Kürclenin dem Garten der CacholischenKirchen/ dero
Geruch in der gantzen Welt außgebreit. Cs ist j>
wunderlich gewest/ wie das kleine Wölckl/ welches ^
LiiLshar sehen auffsteigen / fich nachmahls also auß - !
gebrair/daß es mit einen Regen den gantzenCrdboden
benetztznichtweniger zuverwundernist/daßLern-räur
yon einem einigen kleinen Thal also hoch gestigen/ daß
er nachmahls feinen heiligen Orden in die gantze Welt ^
außgcbrait/ ja er bey Lebenszeiten allein hundert vnd >
erliche sechtzig Klöster gebauet : Eines ist sehr merck- i
lich;wer den Himmel nicht wohl außsucher/ der wird - -
keineLernarclinci - oderOKcrcienlerßnd<N/ alle andere
Heilige scyiid allda öffentlich in der Menge zu sehen/
aber mir den Ordens - Lcurhcn LernarL har escin
andere Beschaffenheit : Der heiligeOllcrcicnserAbbr
Xldericu; hatte von dem Allmächtigen bist Gnad/
daß ihme der Hinnnel eröffnet worden/ vnd alle
Heilige darinn gesehen/ er sähe in höchsten Throndie
heilige Engel / die HH . Patriarchen/ Propheten/
Apostel/ er sähe m grösten GlanHvnd Glorycin vn-
zahlbare Anzahl der heiligen Märtyrer / Beichtiger
vnnd Jungfrauen ; Cr ßrhe in grösten Freuden vnd
Jubel-Schall so vil vntcrschzdlicheÖrdcns -Persohnen
beedrs Geschlecht/ aberkeineLernsräincr, es wolt sich
kein Ollercienser sehen lassen / Holla ! es entfallet ihm
das Hertz/seine Gedancken wurden beschwärr von
der Melaiicholey / daß keiner auß seinen weissen i ^

Ordens-



! Ordens -Brüdern solle ein Stell im Himmel haben/
da tröstet ihn die Mutter Gottes/breicet ihrenHimel-

> blauen Mantel voneinander/vnd zeigt darunter ein
^ grosse Anzahl der glorreichen LÄercieosec : auffsolche

Weiß mercke ich wol / seyct ihr Qllercicnser rechte
! Mutter -Kindl . Petrus hat auff ein ZeitvilFisch ge-
; fangen/kleine vntz grosse vntereinander/ doch keine so
! grosse wieLemaräus : ^ Wonlür ein König inI-ulmini, !,

Lricur ein König in Denncnmarck / LuünLrm ein Kö¬
nig in 5rrciiniL> perrvr VNdI -leiiricurKönigliche PriN-
Hen auß Frankreich '/ I4enricu5 vnnd keräi»LNliu5
Königliche Printzen auß Portügall / de'ßgleichen

^ /Uexaaäer, Oavici , Qualceru; auß Schottland styNd
eingctretten in den Orden des heiligen Abbt Lem-rL,
daß seynd grosse Fisch : 4. Römische Päbst auß disem
Orden/ > 4. Patriarchen auß disem Orden/ 46. Lar-
dinälauß disem Orden / «oc>. Crtzbischöffauß disen
Orden/1 soo. BischöffaußdisemOrden; wer mir zeh-
let die ^ romo ; der subtilen Sonncn -Stäubel / so will
ich ihm auch zehlen die heiligen Märtyrer / Beichtiger
vnnd Jungfrauen diseS Mariamschcn Ordens : ich
schwelge denmach still/ dann wann Gott redet/ ist bil-
lich / daß ich das Maul halte/ Gottes Sohn redet zu
der heiligen klcckriläi ; bist Wort : Oräo S . Leroqrcli
AiüemLr Lcclciölm vcluci Lolllmna , cui rorg äomu5in-
lüricur iDerOrden dcß heiligmLemsräi ist einSäülen/
welche das Gebäu der Kirchen erhaltet/ ich schweige
still/wrü d»ß Gott redet.

Wende mich allein zu dem glorreichen ciaravai-
lenstschen Abbtcn/ 5 .8ernrr6e,weil du bistem so wohl¬
riechender §xi«Ä-dlar«i , so vermöge mit deiner grossen

F r Mp.



Fürbitt/bannt wir nicht dahin gelangen / wo es übt!
riechet; weil du bist ein so güldenes Kcäurel in dem
Paradcyßder Eatholischen Kirchen/ so mache mit dei¬
ner starckenImercelkon, damitwir nicht ani Züngsten

wcrdm/ vnnd weil ich mein germMgtze Prchtz von
dem Lckovder Widerhallhabe arigcfangen/so will lchl
gleichmässigaljö cnde;Httliger vnd glorrelcherPateokt
Lcrnsräel durä) deine Fürbttk werdenwir allel/offenk-
kich Seelig sterben ! in Z E S U Mich-

Nahmen ? Lobo - - - Am«»..
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